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Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Ober- Präſident der Provinz
Sachſen, dem Landesculturverein des Kreiſes Schleuſingen zu Schleuſingen unterm 24. d. Mts.
die Erlaubniß ertheilt hat, bei Gelegenheit der in der Zeit vom 7. bis 8. October d. Js. ſtatt
findenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung eine öffentliche Verlooſung von landwirth-
ſchaftlichen Produkten, Vieh-Geräthſchaften pp. zu veranſtalten und die in Ausſicht
genommenen 6000 Stück Looſe zu je 1 Mk. in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich,

Merſeburg, 5. Seplember 1894.

Wie es in der Welt ſteht.
Der Sedantag iſt unter frohem Kinderjubel

feſtlich begangen und alte Kriegskameraden und
Kämpfer haben treu bewahrte Erinnerungen an
jene große Zeit ausgetauſcht, in welcher alle
Deutſchen ein Herz und eine Seele waren.
Nächſtes Jahr werden nun gerade ein viertel-
hundert Jahre ſeit jenem erſten Sedantag ver
floſſen ſein; mag der Hinweis darauf auch im
Reichstage, in unſerem geſammten politiſchen
Leben etwas zur Eintracht mahnen, denn wie
ſähe es heute wohl mit Reichstag und deutſcher
Reichspolitik ohne Sedan aus? Die Manöver
ſind flott im Gange, nicht überall in gleicher
Weiſe von dem in dieſem Jahre doch gar zu
launiſchen Wetter begünſtigt. Auch ein paar
vereinzelte Cholerafälle ſind aus dem Manöser-
gebieten berichtet. Jn der großen Politik herrſcht

noch Sommerſtille, trotzdem es doch ſonſt
ſchon ſehr herbſtlich ausſieht. Auf Samoa
hat es wieder eine tüchtige Klopferei gegeben,
in welcher diesmal Deutſche und Engländer
gemeinſam gegen die Aufſtändiſchen operierten,
die ſich nun endlich definitiv unterworfen haben
ſollen. Hoffentlich iſt dem nun wirklich ſo und
giebt es nicht fürder nicht wieder ein paar Mal
im Jahre blutige Raufereien, wie das bisher
war. Blut und Geld hat das Bischen Samoa
nun ſchon genug gekoſtet; an der Zeit wäre es,
ganze Arbeit zu machen!
einer der alljährlich zuſammentretenden und all
jährlich überflüſſiger werdenden Friedenkon-
kreſſe getagt. Hätten die Mitglieder irgend
wo ſich praktiſch bei noch im Rückſtand befind
lichen Erntearbeiten betheiligt, ſie würden der
Mitwelt mehr genützt haben, als mit ihrem
Kongreß auf welchem blos Denen Friede ge
predigt wird, die gar nicht an einen Krieg
denken.

Aus dem Ausland iſt immer noch nicht viel zu

ſagen: Die Dinge im Haus Orleans
intereſſieren außerhalb Frankreichs, für das der
Graf von Paris niemals ein bedenklicher
Thronbewerber war, verzweifelt wenig. Die
Abkömmlinge Louis Philipp's, des Regen-
ſchirm Potentaten, haben alle Zeit mehr
Jntereſſe, gerade ſo wie ihr Ahnherr, für
ihre wohlgefüllten Geldſäcke gehabt, als
wie die übrige Menſchheit wie ſoll nun
die Menſchheit zu großer Theilnahme kommen
Mancher biedere Mann mit Hammer und
Hobel nützt ſeinen Mitmenſchen in einem
einzigen Jahre mehr als dies Haus Orleans
der Welt ſeit fünfzig Jahren genützt hat.
Es war groß nur im Jntriguieren und Geld

(Nachdruck verboten.)

Erinnerung.
Eine Erzählung von E. von der Decken.

(1. Fortſetzung.)
Der junge Vilborg wußte das und wußte

auch, wie liebenswürdig man es finden würde,
wenn er ſich herabließe, an dem Kinderballe
Theil zu nehmen. Außerdem tanzte er gern
und ſelbſtredend mußte ja die Tochter des
Hauſes ſeine Partnerin für alle größeren Tänze
werden. So ſagte er zu und empfing dafür
einen herzlichen Dank von der Frau von
Hohenhaus.

Der große Tag kam. Die Räume waren
feſtlich erleuchtet, die Mädchen drängten ſich
wichtig flüſternd in der einen Ecke des Saales
zuſammen, die Knaben in der anderen, die
Väter und Mütter füllten die Stühle und
Sophas an den Wänden. Herr Pollinger ſtand
in der Mitte, pomadiſirt, parfümirt, tadellos
vom Scheitel bis zur Sohle. Man begann mit
einer Polonaiſe, dann folgten Rundtänze,
Contretänze, Menuett, Quadrille à la cour,
alles klappte vortrefflich und die heitere Stimmung
auf beiden Seiten der Zuſchauer und der Aus
führenden nahm ſtetig zu. Der junge Vilborg
tanzte viel mit Hertha, und die kleine Stolze
trug den ganzen Abend ein Lächeln äußerſter
Genugthuung zur Schau.

Jn Belgien hat

zuſaumenſcharren. Laſſe man ein polniſch
todtes Geſchlecht ſeine Todten allein be-
graben. Der kranke Czar laboriert
noch immer an ſeinem Unwohlſein, das mit allen
möglichen und unmöglichen Namen benannt
wird. Ein Kaiſer von Rußland braucht fich
keine Krankheit zu ſuchen, die bringen ſchon die
ruſſiſchen Verhältniſſe und ſeine Lage mit ſich.
Die Holländer bezeichnen die Situation in
ihren oſtindiſchen Kolonien als befriedigend, nachdem
ihre Expedition nach Lombok ſoeben erſt
ganz reſolute Prügel bekommen hat. Sehr viel
weiter kann man die Beſcheidenheit aller
dings beim beſten Willen nicht treiben.
Das iſt gerade ſo, als wenn ein
Kerl, der gehörige Dreſche bekommen hat, freube-
ſtrahlend ausruſt: Nun juckt mir, der Rücken
gar nicht mehr: Bulgarien s Regie-
rung ſchwimmt laut Sofianer Amtsdepeſchen in
Wonne ob der Anhänglichkeit und Treue der
Bulgaren der Miniſterpräſident Stoilow und
ein paar Kollegen, die durchs Land reiſen,
werden gefeiert, als ob ſie Bulgarien vor den
Ruſſen gerettet. Wenn nur kein Herunter-
plumpſen aus dieſem ſiebenten Himmel folgt.
China und Japan kämpfen weiter die Ge-
ſchichte geht aber ſo langſam weiter, daß man
faſt auf den Gedanken kommt, die ſchlauen Oſt-
aſiaten hätten alle Blei- und Zinnſoldaten der
Welt aufgekauft und ließen die gegen einander
marſchiren. Sieht ja auch ganz ſchön aus und
thut Niemandem weh! Ver chi- und japaneſiſche
Krieg wird wohl in der Weltgeſchichte nochmal
über den Rieſenfeldzug mit dem berühmten
Schimmel von Bronzell kommen!

Das Kaiſerpaar in Königsberg.
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben

ſich am Montag Abend von Potsdam aus nach
Königsberg i. Pr. Die Ankunft dort er
ſolgte am Dienſtag Vormittag. Am Bahnhofe
wurden die Majeſtäten von dem kommandiren
den General, den Kommandanten, Oberpräſi-
denten, Regierungspräſidenten c. empfangen.
Hierauf hielten die Majeſtäten unter dem Geläut
der Glocken und dem Jubel der Bevölkerung
ihren Ein zug in die Stadt. Am Eingang
derſelben wurden der Kaiſer und die Kaiſerin
von den ſtädtiſchen Behörden begrüßt.

Oberbürgermeiſter Hoffmann hielt die Feſtan-
ſprache, in welcher hervorgehoben wurde, daß
in dieſem Lande der Oſtmark des Reichs, jeder
Fleck durch das Schwert, dem Deutſchthum ge
wonnen ſei und daß hier jedes neue Friedens
jahr, jeder Tag zum Dank gegen den Aller-
höchſten aufrufe der dieſem Lande und dieſer
Stadt aus dem erlauchten Geſchlechte der

einen ſolchen Vorſchub geleiſtet habe,“ meinte
Frau von Hohenhaus, aber der Hausherr er-
widerte lachend „Ach laß ſie doch, das ſind
Kindereien, und die Tanzſtunden ſind ja nun
zu Ende.“ Als nach einer Pauſe, während
welcher man einige Erfriſchungen nahm, die
Muſik von neuem begann, öffnete ſich die Thür,
und Thilo trat ein. Sein braunes Kraushaar
war durch unzählige Bürſtenſtriche ſo gut ge-
bändigt, wie es eben gehen wollte, in Anzug
und Haltung war er ganz der junge Kavalier
comme il faut.

„Du hätteſt ſehen ſollen wie er zitterte, als
ich ihm die Schleife ſeiner Kravatte band,“ hatte
nachher Friederike der Kutſchersfrau anvertraut,
„und immer mußte ich ſeinem Rock noch einen
Bürſtenſtrich geben und noch einen er konnte
gar nicht glauben, daß nun alles ordentlich und
gut an ihm ſei.“

Er warf einen ängſtlich fragenden Blick durch
den Saal, als wollte er ſehen, ob auch keiner über
ſein Erſcheinen lächeln würde. Das freudig über-
raſchte „Ah“ mit dem ſein Eintritt begrüßt
wurde, ſchien er nicht zu hören. Er ſchritt auf
die ſchüchterne kleine Veronika von Schelden zu
und forderte ſie zum Tanze auf. Und er
tanzte gut, er tanzte mit allen Mädchen,
aber mit Hertha tanzte er nicht, er kehrte immer
wieder zu Veronika zurück, und die Kleine war

„Es thut mir faſt leid, daß ich ihrer Etelk.it
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Hohenzollern nun ſchon vier Jahrhunderte hin
durch ſtets kraftvollen Schutz und Schirm ge-
gehen habe. Redner betonte ferner, daß die
Stadt noch jüngſt von Neuem die Beſtätigung
der Zu erſicht erhalten habe, daß Se. Majeſtät
ſeine landesväterliche Fürſorge mit ausgleichen-
der Gerechtigkeit der Landwirihſchaft wie dem
Gewerbe, dem Handel und der Schiffahrt zu
wende von deren Gedcihen das Wohlbefinden
eines großen Theiles der Bevölkerung abhänge.
Nachdem der Oberbürgermeiſter noch die Kaiſerin

als Vorbild edler Frömmigkeit als Förderin
chriſtlicher Mildthätigkeit geprieſen, gelobte der-
ſelbe den Majeſtäten von Neuem unverbrüchliche
Treue der Bürgerſchaft Königbergs.

Der Kaiſer erwiderte, es habe ihn ge-
freut, wieder einmal nach Königsberg zu kommen
denn er beſuche die Hauptſtadt Oſtpreußens
gern, deren wirthſchaftliche Lage er ſtets mit
hohem Jntereſſe verfolgt habe. Es gereiche ihm
zur Freude, daß nunmehr die wirthſchaftliche
Lage der Provinz einer Beſſerung entgegengehe;
beſonders habe es ſein Herz angenehm berührt,
daß der Bürgermeiſter ſeine kaiſerliche Fürſorge
zur Hebung der Lage der Provinz mit ſo
warmen Worten betont habe. Mit dem Schwert,
ſo habe der Oberbürgermeiſter erwähnt, ſei einſt
dieſes Land von den Hohenzollern gewonnen
durch Werke des Friedens, daſür gebe er ſein
kaiſerliches Wort, werde es erhalten werden. Der
Kaiſer ſchloß mit einem Wunſche auf das Empor-
blühen der Stadt, indem er dem Oberbürger-
meiſter nochmals die Hand reichte.

Die Tochter des Oberbürgermeiſters über-
reichte der Kaiſerin mit einem Gedicht ein
Blumenbouquett. Alsdann ſetzten die
Majeſtäten, überall mit ſtürmiſcher Begeiſterung
empfangen, den Weg durch die feſtlich geſchmückte
Einzugsſtraße, in welcher Militär Spalier
bildete, nach dem Aitſtädtiſchen Kirchenplatz
ſort, woſelbſt eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt
war und die ſeierliche Enthüllung des
Denkmals des Kaiſers Wilhelm's I.
ſtattfand.

Nachdem vor der Enthüllung Generalſuperin-
tendent Braun ein kurzes Gebet geſprochen, hielt
Obermarſchall im Königreich Preußen Graf
Eulenburg-Praſſen, eine Anſprache, in welcher
er dem Gefühle beglückender Genugthuung über
das vollendete und bald zu enthüllende Denkmal
Ausdruck gab. Beiſpiellos faſt in der Geſchichte
ſei die Erſcheinung Wilhelm's I. Unermüdlich
und pflichttreu von Jugend auf, ohne Strenge
gegen Andere im vollen Bewußtſein ſeiner hohen
Verantwortlichkeit, vorſichtig wägend, nach er-
folgter Entſcheidung aber entſchloſſen und ſtand-
haft und Allen voran an Muth und Gottver-
trauen, Soldat mit ganzer Seele und dennoch
in allem blutigen Kriegsruhm wie mild und
wahrhaft menſchenfreundlich! Es genüge heute
nur die Erinnerung an den Verklärten, die Alle
treu bewahren, lebendig werden zu laſſen, dann
werde auch dem inneren Ohre das hohe Lied
vom König Wilhelm erklingen und die Herzen
mit heißem Danke und ernſter Mahnung, Gott

glücklich über ſeine Aufmerkſamkeiten. Der
letzte Tanz, der Kotillon kam. Hertha tanzte
ihn mit dem Grafen Vilborg. Da trat Thilo
vor ſie hin und bat ſie mit einer ſtummen Ver-
beugung um eine Extratour.

„Fräulein von Burlach wird ermüdet ſein,“
ſagte ihr Tänzer, in der Abſicht mit dieſem dar
gebotenen Vorwande ſeiner Dame einen Gefallen
zu erweiſen.

„Biſt Du müde, Hertha fragte Thilo ſo
ernſt, daß es faſt traurig klang. Hertha hätte
ihrem liebenswürdigen Ritter ſeine Hülfsbereitſchaft
gern dadurch gedankt, daß ſie auf den dargebotenen

Vorwand einging, aber ein Etwas in Thilo's
Stimme benahm ihr den Muth.

„Nein,“ ſagte ſie einfach und folgte ihm. Jn
dieſer Tour wurde Reinländer getanzt. Ohne
Anſtoß machte Thilo mit ſeiner Dame zweimal
die Runde in dem Saale. Hertha war ſo über
raſcht dadurch, daß, als Thilo ſie zu ihrem
Platze zurückführte, ſie ihm mit einem leiſen
„Bravo, Thilo,“ freundlich in die Augen ſah.
Eine dunkle Röthe überflog Thilo's Antlitz
Graf Vilborg maß ihn von oben bis unten mit
einem ſpöttelnden Blick. Thilo mußte dieſen
Blick wohl empfinden, denn er runzelte die
Stirn, würdigte ſeinen Gegner aber keiner Be

achtung m m
Thilo hatte die Univerſität bezogen, Hertha
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zu vertrauen, dem Kaiſer und ſeinem Hauſe
Treue zu halten und im Dienſte ſür das theuere
Vaterland nicht müde zu werden bis in die
Todesſtunde.

Hierauf verlas Graſ Eulenburg, was die
Urkunde über das Denkmal erwähnt, daß es
beſtimmt war, Wilhelm J. im Krönungsornat
mit erhobenen Schwerte darzuſtellen. Zum
Schluß fiel auf den vom Kaiſer ertheilten Be-
fehl die Hülle des Denkmals. Als die Hülle
fiel, ſpielten ſämmtliche Muſilkorps die Natio-
nalhymne, während vom Fort Friedrichsburg
ein Salut von 101 Kanonenſchüſſen abgegeben
wurde. Nach der Enthüllung nahmen die
Majeſtäten die Vorſtellung der Mitglieder des
Denkmal-Komitees entgegen, ſodann ſand ein
Vorbeimarſch der Truppen, ſowie der Königs-
berger Kriegervereine und Gewerke ſtatt. Die
Kaiſerin begab ſich hierauf zu Wagen und der
Kaiſer zu Pferde an der Spitze der Ehrenkom-
pagnie mit den Fahnen und Standarten durch
die Schloßſtraße über den Schloßplatz nach dem
kgl. Schloſſe, von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch
begrüßt. Abends folgte Feſtmahl im Schloſſe,
hiernach Zapfenſtreich ſämmtlicher oſtpreu-
ßiſchen Muſikkorps.

Zu dem Vorſitzenden des Denkmalkomitees
Grafen Eulenburg ſprach ſich der Kaiſer an
erkennend über das Denkmal aus. Zu dem
Erbauer deſſelben äußerte der Monarch, er ver
kenne nicht die Schwierigkeit, ein ſolches Werk zu
ſchaffen, namentlich da man von unten zu dem
Denkmal hinaufſchaue. Der gewählte Moment,
das erhobene Schwert in der Rechten, ſei in der
That ein geſchichtlich denkwürdiger und gerade
ſür die Jetztzeit gut gewählt.

Der Kaiſer hat dem Oberpräſidenten von
Oſtpreußen, Grafen Stolberg-Wernigerode, den
Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe verliehen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Kaiſer hat, wie be

richtet wird, mit ſeinem Gefolge die Nacht zum
Sonnabend auf der Wildparkſtation in ſeinem
Hofzug verbracht. Abends gegen 10 Uhr war
der Kaiſer mit der Kaiſerin vom Marmorpalais
auf der Wildparkſtation eingetroffen, hatte ſich
von der Kaiſerin, die nach dem Neuen Palais
weiter fuhr, verabſchiedet, und ſich ſodann mit
den Herren ſeiner Begleitung in den bereit
ſtehenden Hofzug begeben. Dieſer fuhr
dann in der Richtung nach Werder
auf ein Rangiergeleiſe, wo er bis Morgens
5 Uhr 50 Minuten, um welche Zeit der Kaiſer
in das Manöverterrain des Gardekorps fuhr
halten blieb. Schutzleute in Uniform und Zivil
und eine Anzahl Eiſenbahnbeamten hielten
während der Nacht bei dem Hofzug, auf dem
ſich ſämmtliches Maſchinen- und Zugperſonal
befand, Wache. Um die Nachtruhe des Kaiſers
nicht zu ſtören durften die Züge, welche die
Wildparkſtation paſſirten, keine Signale geben,
auch nur möglichſt geräuſchlos fahren.

Prinz Albrecht von Preußen iſt
zu den Kaiſermanövern in Königsberg einge-

war zu einer Schönheit herangereiſft, aber ſie

war eine kalte Schönheit. Was wußte davon
aber der Jüngling, der ihr aus ſeinen Augen
Wärme lieh. Er hatte von ſeiner früheſten
Kindheit nur ihr als Ritter gedient, ſie war
ſchön, ſie war ſtolz und er liebte ſie. Der
junge Vilborg war jetzt ein cifriger Beſucher bei
den Hohenhaus. Thilo ſah ihn ungern
da und Vilborg kam am häufigſten gerade
dann, wenn Thilo in den Univerſitätsferien zu
Hauſe war. Hertha war nicht unfreundlich
gegen ihren Geſpielen, aber ſie verhielt ſich kühl
ſeiner gewinnnenden Herzlichkeit gegezüber. Dem
jungen Grafen bewies ſie ein liebenswürdiges
Entgegenkommen. Als an einem ſchönen
Herbſtabend Hertha mit Thilo durch den Park
ſchlenderte, fragte er: „Hertha, warum biſt Du
ſo abweiſend gegen mich? Haſt Du mich
nicht mehr lieb

„O ja ich habe Dich lieb,“ antwortete
Hertha. „Du biſt mir ein Bruder, und darum
habe ich Dich licb.“

„Aber ich bin nicht Dein Bruder und Du
ſol Iſt mich nicht wie einen Bruder lieb haben,“
ſagte Thilo in dringenden Tone. „Jch habe
Dich nicht lieb, wie man eine Schweſter lieb
hat, ich liebe Dich anders, ganz anders, Hertha,
kannſt Du mich nicht auch ſo lieb haben, ſo
anders, meine ich

„Warum?“ fragte Hertha kühl.

Ynſerake im Retrage bis zu 1 Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſagleich zu bezahlen.
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troffen und beim kommandirenden General ab
geſtiegen. Der Prinz wurde vom Publikum
lebhaſt begrüßt.

Prinz Georgvon Sachſen General-
inſpekteur der 2. Armeeinſpektion, iſt zu den
Manövern des 5., Korps in Poſen eingetroffen
und hat bei dem General von Seeckt Wohnung
genommen.

Jm Marineetat für 1895/96 dürften
ſich, wie offiziös gemeldet wird, wieder For
derungen für die Erweiterung des Flottenper-
ſonals vorfinden. Es handelt ſich dabei um die
Verſtärkung der Matroſen- und Werftdiviſionen,
ſowie des Seecoffizierkorps, der Seekadetten, Ka
detten und des Maſchinen-Jngenieurkorps.

Die ländlichen Dahrlehenskaſſen
haben ſich auch in den letzten Jahren in Baden
durchaus bewährt; ſie üben ſichtlich einen
günſtigen Einfluß auf die Kreditverhältniſſe und
auf die wirthſchaftliche Lage ihrer meiſt dem
Stande der Mittel- und Kleinbauern und der
Kleinhandwerker angehörigen Mitglieder aus und
ſind bei guter Leitung für die Befriedigung des
bäuerlichen Perſonalkreditbedürfniſſes ſehr geeignet.

Zu dem Programmentwurf der
freiſinnigen Volkspartei wird der Ber-
liner Arbeiterverein eine Anzahl von Forde-
rungen z. B. Verbot der Fabrikarbeit verhei-
ratheter Frauen und Kinder unter 14 Jahren,
Ausdehnung des direkten und geheimen Wahl-
rechts auch auf die Kommunen c. einbringen, da
ſonſt das Programm für den Arbeciterverein un-
annehmbar iſt.

OeſterreichUngarn. Die großen Ma-
növer bei Landskron haben begonnen.
Der König von Rumänien wird den Miniſter
des Aeußeren und einen ſeiner Flügeladjutanten

zur Begrüßung des Kaiſers Franz
Joſeph nach Lemberg entſenden.

Frankreich. Vom 5. bis 20. September
wird die neue Befeſtigung von Paris
ihre Probe beſtehen, indem 24000 Mann unter
General Sauſſier ſie angreifen, das nordöſtlich
vorgeſchobene Fort Vausjous regelrecht be-
lagern ſollen, nachdem ſie die gegen ſie geſchickten

Ausfalltruppen in die Befeſtigungen zurückge-
worfen haben, Dieſer Feſtungskrieg geht von
der Vorausſetzung aus, daß ein Feind fortan
Paris nicht mehr, wie 1870, zu umringen ver-
möge und deshalb die vorgeſchobenen Außen-
werke einzeln angreifen müſſe. Die Einſchließung
von Paris erfordere jetzt 500000, Mann ſei alſo
unmöglich. Vor 1870 glaubte man in Frankreich
übrigens auch allgemein, daß 4 bis 500000
Mann zur Belagerung erforderlich ſeien, die
dann mit 150 bis 200 000 Mann ſiegreich durch
geführt wurde. Einige radikale Blätter be
ſchweren ſich darüber, daß bei der in der Made
leine Kirche ſür den Grafen von Paris, deſſen Zu
ſtand noch immer gleich hoffnungslos iſt, ſtattge
habte Kundgebung mehrereactive Generäle und Ofſi-
ziere in Uniform anweſend waren. Beſonders miß-
trauiſche Republikaner klagen auch den Vorſtand des
Sekretariats der Präſidentſchaft an, anjener kirch
lichen Kundgebung für den Grafen von
Paris theilgenommen zu haben. Der
Gouverneur von Sndan ſtellt die gemeldete
Niedermetzlung franzöſiſcher Kolonial-
truppen bei Timbuktu in Abrede.

Jtalien. Durch päpſtliche Entſcheidung iſt
eine Kommiſſion von Kardinälen mit einer
Reorganiſation der aus dem Peterspfennig
unterſtützten katholiſchen Blätter beauf-
tragt worden. Die in Rom beſtehende Ver
einigung von Laien aus den verſchiedenen
Ländern, welche ſich die Aufgabe ſetzt, ſür die
Forderung des heiligen Stuhls ein-

„Warum?! Weil ich Dich liebe!“
„Graf Vilborg liebt mich auch.“
Thilo wich einige Schritte zurück.
„Graf Vilborg iſt nicht gut,“ murmelte er.
„Nicht?“ fragte Hertha ſpöttiſch und wollte

an ihm vorüber. Thilo aber hielt ſie zurück.
„Nein, Hertha, nein, Graf Vilborg iſt nicht

gut er iſt nicht gieb ihm Deine Liebe
nicht. Gieb ſie, wem Du willſt, wenn Du
ſie mir nicht geben kannſt, aber gieb ſie nicht
dem Grafen.“

„Jch werde thun, wie Du mir räthſt, mein
Bruder, ich werde meine Liebe geben wem ich
will,“ lautete die hochmüthige Antwort.
Hertha ging und Thilo blieb allein in dem
dunklen Parke zurück.

Kurz vor Beginn der Weihnachtsferien erhielt
er folgenden Brief von ſeiner Mutter

„Mein lieber Junge!
Geſtern hat Hertha ſich mit dem Grafen Vil-

borg verlobt. Zu Oſtern ſoll die Hochzeit
ſein. Dann übernimmt Vilborg ein Gut ſeines
Vaters in Weſtpreußen. Möchte Hertha glück-
lich werden. Jch weiß Du biſt mein tapferer
Sohn und kommſt zu Weihnachten zu uns. Du
darſſt unter unſerem Chriſtbaume nicht fehlen.
Der Vater freut ſich auf Dein Kommen. Es
hat Dich lieb Deine Mutter.“

Thilo war der Tapfere, der ſeine Mutter in
ihm vorausſetzte. Er kam zu Weihnachten,
aber es war kein ſchönes Feſt. Auf den drei
Hohenhaus lag ein Druck, den ſie nicht abzu
ſchütteln vermochten, und Hertha und Vilborg
enoſſen ihr erkünſteltes Glück in ihrer Weiſe.
u Oſtern wurde die Hochzeit gefeiert. Das

unge Paar reiſte auf mehrere Wochen nach2 dann begaben ſie ſich auf ihr neues
ut.
Es war die Zeit, als durch die ganze Welt

zutreten, hat beſchloſſen, demnächſt einen all-
gemeinen Kongreß in Paris abzuhalten behufs
Erörterung der Jntereſſen des päpſtlichen
Stuhles.

Rußland. Auf dem Jahrmarkt in Swato
gorsky fanden ernſte Bauernunruhen
ſtatt. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt: Jn
Sofia wurde ein Memorandum an ſämmtliche
Großmächte ausgearbeitet, das die Aner
kennung des Fürſten Ferdinand als
geſetzlich regierenden Fürſten anbahnen
ſoll. Das Memorandum wird vorher der
Skupſchtina vorgelegt werden. Nach Petersburg
werde noch eine beſondere Deputation entſandt
werden.

Serbien. Die offiziöſe „Sackonitoſt“ er
klärt bezüglich einer neuen Verfaſſung,
daß eine ſolche im freiheitlichen Sinne gegeben
werde, weil es der König verſprochen habe.
Sie werde den Kulturverhältniſſe des ſerbiſchen
Volkes angepaßt, aber erſt dann gegeben werden,
wenn ſich die Parteileidenſchaften beruhigt haben.

Afrika. Am Niger ſind neue Grenz-
ſtreitigkeiten zwiſchen der engliſchen Niger-
geſellſchaft und den Franzoſen entſtanden. Es
hat bereits ein Kampf ſtattgefunden, wobei ein
Offizier der Nigerſchutztruppe ſchwer verwundet
wurde. Einzelheiten fehlen noch.

Die Anarchiſtengeſetzgebung in den
europäiſchen Staaten.

III.
Das italieniſche Anarchiſtengeſetz.

Ebenſo wie das franzöſiſche Anarchiſtengeſetz
in der Relegation enthält auch das italieniſche
Geſetz eine die Bewegungsfreiheit der Anarchiſten
einſchränkende Beſtimmung und zwar iſt dieſe
noch ſchärfer als die franzöſiſche, da ſie neben
Verbannung noch fortdauerndepoli-
zeiliche Ueberwachung enthält. Die Vor-
ſchriſten des Geſetzes ſind folgende

Artikel I. Wer immer zum Zweck Verbrechen gegen
Perſonen oder Eigenthum zu begehen, oder öffentliche
Furcht, Unordnungen und Tumulte zu erregen oder in
Mitwiſſenſchaft um ſolchen Zweck Dynamit oder andere
ähnlich wirkende Exploſivſtoffe, Bouben mörderiſche
oder brandſtifteriſche Maſchinen oder Erfindungen oder
Stoffe und Materien, die zur Herſtellung jener Dinge
dienen, herſtellt, transportirt oder im Hauſe oder ſonſtwo
hat', wird mit Zuchthaus von 3 7 Jahren beſtraſt.
Artikel 2. Wer zum einzigen Zweck öffentliche Furcht oder
Tumult und Unordnungen zu erregen, Dynamit oder
andere ähnlich wirkende Exploſivſtoffe, Bomben, mörderiſche

odere brandſtifteriſche Maſchinen oder Erfindungen
explodiren läßt oder zu ſolchem Zweck hinterlegt, wird
mit Zuchthaus von 4 bis 10 Jahren beſtraft. Findet
die That an einem Ort oder zur Zeit geſteigerten
öffentlichen Verkehrs ſtatt, oder in Zeiten gemein
ſamer Gefahr, öffentlicher Aufregung oder Unglücks,
ſo tritt achte bis zwölfſjährige Zuchthausſtrafe ein.
Artikel 3. Wer zu dem im Artikel 2 angegebenen Zweck
und mit den dort genannten Mitteln Gebäude oder irgend
welche Bauten zu zerſtören ſucht oder ganz oder theilweiſe
zerſiöct, wird mit Zuchthaus von 8--12 Jahren beſtraft.
Eine Zuchthausſtrafe von 10-15 Jahren tritt ein, wenn
die That begangen wird am Sitze politiſcher oder
adminiſtrativer Verſammlungen oder in anderen öffenllichen
oder öffentlichem Gebrauch gewidmeten Gebäuden, in
Wohnhäuſern, in Jnduſtriewerkſtätten oder Werften, oder
in Magazinen, wo brenunbare oder exploſive Stoffe lagern.
Wird durch in Rede ſtehendes Bervrechen das Leben von
Perſonen gefährdet, ſo tritt Zuchthausſtrafe von 15 20
Jahren ein; von 20--24 Jahren, weun der Tod einer
oder mehrerer Perſonen eintritt. Artikel 4. Wer zu dem
in Artikel 2 genannten Zweck und mit jenen Mitteln eine
gegen Perſonen gerichtete That begeht, wird mit Zucht-
haus nicht unter 20 Jahren beſtraſt, tritt der Tod
einer oder mehrerer Perſonen ein, iſt ſchwerer Kerker
zu verhängen. Artikel 5. Eine Verbrechergeſell
ſchaft, die genannte Zwecke verſolgt, gilt als kon
ſtituirt durch die Anzahl dreier Theilnehmer. Die
betreffenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs II, V treten
dann in Kraſt und die Strafen werden um ein Drittel
oder die Hälfte erhöht. Artikel 6. Die Aufreizung zu den
genannten Verbrechen wird mit Zuchthaus von 3 5 Jahren

jene furchtbare Geldkriſis ging, die viel Elend
über den Einzelnen und die Familien brachte.
Das Gerücht tauchte auf, daß der alte Graf
Vilborg empfindliche Verluſte erlitten habe.

„Baares Geld iſt theuer in unſerer Zeit,“
ſchrieb Herr von Hohenhaus an ſeinen Sohn.
„Wie wäre es, mein lieber Junge, wenn Du
Deinem Wiſſensdurſte Einhalt geböteſt und nach
Hauſe zurückkehrteſt, um hier die Landwirthſchaft
praktiſch zu erlernen. Du haſt nun vier
Semeſter ſtudirt, für einen Landwirth am Ende
genügend, wenn auch vielleicht nicht ſür Deinen
wißbegierigen Sinn.“

Selbſtverſtändlich leiſtete Thilo dem Wunſche
des Vaters ſoſort Folge, ſagte, wenn auch
ſchweren Herzens, Büchern und Hörſälen Valet
und kehrte nach Hauſe zurück. Auch in die
Gegend, in welcher das Hohenhaus'ſche Gut lag,
war das Eiſenbahuſieber der damaligen Zeit ge-
drungen. Hier aber ſchaffte es Gutes. Den
Gutsbeſitzern wurden hohe Summen für das
abgetretene Land bezahlt, die Güter ſtiegen im
Werthe durch ihre Lage an der Bahn, und die
beiden Nachbargüter, das der Hohenhaus und
der von Schelden, wurden durch einen Schienen-
ſtrang mit einander verbunden. Man ſah ſich
öfters, und nach einem Jahre führte Thilo Veronika
von Schelden zum Altar.

„Du biſt gut, Veronika, Du wirſt mich immer
lieb behalten“, hatte Thilo zu ihr geſagt, als er
ſie um ihr Jawort gebeten und Veronika hatte
ihm in ihrer ſchlichten Weiſe geantwortet: „Ja,
Thilo, ich werde Dich immer lieb behalten.“

(Fortſetzung folgt.

Dounerſtag, den 6. September.

beſtraft, die Entſchuldigung jener Verbrechen mit Zucht
haus von 6 Monaten bis zu 2 Jahren. Artikel 7. Zu
den genannten Strafen tritt immer noch die beſondere
polizeiliche Ueberwachung hinzu. Die Verwarnten und
Ueberwachten, und diejenigen, welche wegen der betreffenden
Verbrechen verurtheilt worden ſind, werden nach den Straf
inſeln verbannt. Artikel 8. Ohne eine beſondere Er
laubniß des Miniſters des Jnnern oder des Präfekten der
Provinz dürfen die im Artikel 1 angegebenen Gegenſtände
und Stoffe weder fabrizirt noch verkauft, weder befördert
noch im Hauſe oder ſonſlwo aufbewahrt werden. Eine
Uebertretuug dieſer Beſtimmung wird mit Gefängniß bis
zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 2000 Lire be
legt, vorausgeſetzt, daß nach den beſtehenden Geſetzen nicht
härtere Strafen eintreten.

Jn einem zweiten Geſetz über die Aufreizung zu Ver
brechen und die Verherrlichung von ſolchen durch die Preſſe
wird die Erhöhung der im Strafgeſetzbuch vorgeſehenen
Straſen um die Hälfte feſtgeſetzt. Eine Haft von drei bis
dreißig Monaten wird zuſammen mit einer Geldſtrafe von
300 bis 3000 Lire gegen denjenigen feſtgeſetzt, der durch
die Preſſe das Militär zum Ungehorſam auffordert oder
es e öffentlichen Verachtung und dem allgemeinen Haſſe
ausſetzt.

Aus dem Geſetz über die Zwangsdomizilirung ver
dächtiger Perſonen iſt hervorzuheben, daß nicht nur die
in dem Geſetz über die öffentliche Sicherheit erwähnten
Perſonen, ſondern auch jene zwangsweiſe verſchickt werden
können, welche wegen Verbrechen gegen die öffentliche
Ordnung und Sicherheit oder wegen ſolcher Verbrechen
verurtheilt wurden, die in dem Geſetze über Exploſivſtoffe
vorgeſehen ſind. Die Verſchickung nach einem Zwangs
domizil wird von der Provinzialkommiſſion unter beſtimmten
Garantien ausgeſprochen.

Die italieniſche Regierung hat bereits mit der
Verſchickung einer großen Zahl von Anarchiſten
nach den afrikaniſchen Beſitzungen begonnen.

Ueber die Lage auf Samoa
melden Nachrichten aus Apia, es ſei beſchloſſen
worden, die Aanarebellen unter Tama-
ſeſe anzugreifen. Tamaſeſe nahm eine
trotzige Haltung an und erklärte, die Kriegs
ſchiffe ſeien außer Stande, ſeine Stellung anzu
greifen. Unter den Europäern in Apia herrſche
die Meinung, die Beſchießung durch das britiſche
und das deutſche Kriegsſchiff habe ſich als
fruchtlos erwieſen. Die Unterwerfung der
Atuarebellen wird beſtätigt. Nach einer
Konferenz mit Malietoa an Bord des engliſchen
Kriegsſchiffes „Curacçoa“ wurde ein Angriff
auf die von dem Häuptling Tamaſeſe befehligten
Aana beſchloſſen.

Zum Kolonialkrieg der Holländer auf

Lombok.
Nach Meldungen aus Batavia iſt Haupl-

mann Lindgreen mit einer Abtheilung Soldaten
von den Balineſen gefangen genommen.
Der Radjah will die Gefangenen ſreilaſſen,
wenn Frieden geſchloſſen wird und die Truppen
ſich zurückziehen.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Die japaniſche Flotte iſt gegenwärtig in

einem Hafen im ſüdlichen Korea verſammelt,
deſſen Einfahrt durch Torpedos geſchützt iſt.
Die chineſiſche Flotte kreuzt von Hafen zu
Haſen im Petchiligolf. Die feindlichen Armeen
in Ping-Yang verhalten ſich ruhig. Der japaniſche
Marquis Saionje landete in Chemulpo, um den
König von Koreg zu ſeiner erlangten Unabhängig-
keit zu beglückwünſchen. Die Japaner ſind gegen
wärtig im Beſitze der Provinz Söul und Wanghai
ſowie des Landes in der Umgebung der Ver-
tragshäfen. Das übrige Korea iſt im Beſitze
bewaffneter Koreaner und Chineſen. Die
Stimmung gegen die Japaner wird in Korea
feindſeliger. Ein Guarillakrieg iſt im Be
ginnen.

Provinz und Umgegend.
f Wittenberg, 1. September. Am letzten

Dienſtag gegen Mittag kam es unter den Arbeitern
der Dynawitfabrik bei Reinsdorf wegen Lohn
ſtreitigkeiten zu ſo argen Reibereien, daß
Gendarmerie geholt werden mußte, die die Ruhe
herſtellte. Gegen 70 Arbeiter von außerhalb
legten freiwillig die Arbeit nieder und begaben
ſich mit der Bahn in ihre Heimath.

4 Erfurt, 3. September. Jener Artilleriſt,
welcher, wie berichtet, von einem Offizierspferde
durch Huftritte und Biſſe ſchwer ver
letzt wurde, lebt zwar noch, doch iſt dem Be
dauernswerthen im Garniſon-Lazareth der rechte
Arm abgenommen vorden.

f Erfurt, 3. September. Das Preis-
richter-Kollegium für die Thüringer
Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung
iſt nun zuſammengetreten. An verfügbaren
Preiſen ſind vorhanden 45 goldene, 207 ſilberne
und 194 bronzene Medaillen, ſowie nur 20
Ehrenpreiſe. Die hieſigen reichen Leute ſind
auf mehrfache Anregungen zur Stiſtung von
Bürgerpreiſen nicht eingegangen, und ſo ſind
mit Mühe und Noth jene 20 Spenden zu-
ſammengekommen.

t Mühlhauſen, 4. September. Die Stadt
verordneten wählten den Stadtrath Dr. Lentze
in Gera zum erſten Bürgermeiſter unſerer
Stadt.

f Zerbſt, 3. September. Jm Forſtrevier
Serno, im Kreiſe Zerbſt, ſtieß der Förſter
Flügel auf einen der verwegenſten Wild-
diebe in hieſiger Gegend, auf den Fuhrmann
Gottfried Strauch aus Medewitz. Letzterer hatte
ſchon ſeit Jahren die Brandsheide und die an-
grenzenden Reviere heimgeſucht und war trotz
aller Wachſamkeit der Beamten immer durch-
geſchlüpft. Am vergangenen Donnerſtag Nach
mittag gelang es dem erwähnten Förſter endlich,
des gefährlichen Gaſtes anſichtig zu werden und
ihm bis auf 20 bis 30 Schritt nahezukommen.,

Da derſelbe der Aufforderung, das Gewehr
niederzulegen, nicht nachkam, vielmehr Widerſtand
zu leiſten verſuchte, ſah ſich der Beamte gezwungen,
zu ſchießen. Nun ſuchte der Wilderer ſein Heil in der
Flucht. Als er jedoch die nahe preußiſche Grenze
überſchreiten wollte, ſtieß er auf den Jagdauf-
ſeher Wieland aus Setzſtein, der ebenfalls mit
ihm zuſammengerieth und auf ihn ſchoß. Da
der Wilderer keinen Klagelaut von ſich gab,
war man der Meinung, daß die Schüſſe fehl
gegangen ſeien. Am Montag Vormittag fand
ein hier beſchäftigter Forſt Aſſeſſor zufällig den
Leichnam des Strauch. Das geſpannte Gewehr
lag daneben. Auf ſofort erfolgte Meldung traf
ſchon am Abend die Gerichtskommiſſion ein, um
den Thatbeſtand aufzunehmen. Wer von den
Beamten den tödtlichen Schuß abgegeben hat, iſt
nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen. Jedenfalls
haben Beide nur ihre Schuldigkeit gethan und
können für den traurigen Ausgang nicht verant
wortlich gemacht werden.

Braunſchweig, 2. September. Unſere
Stadt läßt auf dem Gelände der Domäne Stein
hof an der Kreisgrenze von Gifhorn eine Rieſel-
felderanlage herſtellen. Die unterhalb der Oker
gelegenen Ortſchaften des hannoverſchen Kreiſes
Gifhorn haben gegen dieſe Anlage Proteſt erhoben
und der Regierungspräſident zu Lüneburg hat
ſich demſelben angeſchloſſen, weil man durch die
Rieſelabwäſſer eine Boden- und Waſſerverſeuchung
und damit ſchwere geſundheitliche Schädigungen
befürchtet. Das Herzoglich braunſchweigiſche
Miniſterium forderte daraufhin ein Gutachten
des Reichsgeſundheitsamtes zu Berlin ein über
den Einfluß der Rieſelfelder auf die öffentlichen
Geſundheitsverhältniſſe. Dieſes Gutachten iſt
jetzt erſtattet, und da daſſelbe die ausgeſprochenen
Befürchtungen nicht theilt, ſo iſt der Proteſt zu
rückgewieſen worden.

f Leipzig, 4. September. Heute Mittag
hat ſich in der in der Carlſtraße in Lindenau
gelegenen Leipziger Baumwollſpinnerei ein ſchauer
liches Ereigniß zugetragen. Kurz nach 12 Uhr,
als die Angeſtellten des Geſchäſts ſich zum
Mittageſſen wegbegeben hatten, trat der Commis
Heinrich Oskar Nietzel, geb. am 5. Januar 1869
in Zſchopau, in das Privatkomptoir des Direktors
der Spinnerei, des hier in der Leſſingſtraße 32
wohnhaften 46 jährigen Herrn Carl Guſtav Peger
und ſchoß ihm ohne Weiteres aus einem
Revolver eine Kugel in die Bruſt, die die
Lunge berührte und in den Rücken ging, wo ſte
ſpäter herausgeſchnitten wurde. Schwerverletzt
wurde Peger in ſeine Wohnung gebracht. Der
Mörder ſchoß ſich unmittelbar nach dem erſten
Schuſſe eine Kugel in den Kopf und wurde
noch lebend in's Plagwitzer Krankenhaus ge-
bracht, wo er nach einigen Stunden ſtarb. Das
Motiv der That Nietzels iſt zweifellos in der
Aufkündigung ſeiner Stellung zu ſuchen. Der
unglückliche Direktor Peger iſt am Dienſtag
Abend an den Folgen des Schuſſes geſtorben.

Die vom „Entomologiſchen Verein Fauna“
Leipzig im dortigen Kryſtallpalaſt verauſtaltete,
am 26. Auguſt feierlich eröffnete große Jnſekten-
Ausſtellung hat die Aufmerkſamkeit aller
Gebildeten in einer Weiſe auf ſich gelenkt, daß
eine nähere Beſprechung des Gebotenen angezeigt

erſcheint. Jn der That iſt in Dieſer Ver-
anſtaltung, die lediglich von Mitgliedern des
Vereins ins Werk geſetzt wurde, eine ſolche
Fülle köſtlicher Natur Ohjekte ausgeſtellt,
daß das Auge mit wahrer Verwunderung
auf demſelben verweilt. Die ſämmtklichen
Gruppen der Jnſektenwelt, die bekanntlich ihre
Arten nach Hunderttauſenden zählt, ſind in ciger
gradezu überwältigenden Menge vertreten, und
wenn ſchon die Schmetterlinge und Käfer, mit
denen wir von Kindheit an in den intimſten Be
ziehungen geſtanden, die Hauptanziehungskraft
auf die Beſucher ausüben, ſo ſind doch auch alle
übrigen Abtheilungen, mögen ſie für Landwirth-
ſchaft, Forſt und Garten von nützlichem oder
ſchädlichen Einfluſſe ſein, ſo reich an Schönheit
und Vielſeitigkeit, daß ſie eine Geſammtheit bilden,
wie ſie noch nie geboten wurde und in abſch-
barer Zeit nicht wieder geboten werden wird.
Farbenglänzend, formenreich, ähnlich und doch
wiederum durch Merkmale von oſt gering-
fügiger Art charakteriſtiſch von einander unter
ſchieden, gehören die exotiſchen Jnſekten (Schmetter-
linge, Käfer, Cicaden ec, c.) die in Riecſenanzahl
und oft in Exemplaren von ganz bedeutenden
materiellen Werthe vertreten ſind, zu denjenigen
Gruppen der Ausſtellung die das Auge des
Eintretenden zuerſt auf ſich lenken. Jn para-
diſiſcher Pracht, leuchtend und ſchillernd in allen
Farben des Regenbogens, üben ſie einen unbe
ſchreiblichen, nie erblaſſenden Reiz aus, aber
auch die Kinder unſerer Heimath mit ihren immer-
hin ſchönen Gewändern gewinnen unſer Jntereſſe,
wenn wir ſie in ihrer Vielſeitigkeit betrachten
Und nicht nur das fertige Jnſekt iſt es, daß
dieſe herrliche Ausſtellung dem Beſchauer
darbietet! Jn einer ganzen Reihe von Käſten
findet er Gelegenheit, auch die Entwickelung dieſer

Thiere zu betrachten, denn die zahlreichen
Biologien zeigen ihm das Ei, die Larve, die
Puppe; er ſieht die Futterpflanzen, die Geſpinnſte,
die Fangutenſilien und alle Vorrichtungen, die
zur Präparirung und Conſervirung der entomo
logiſchen Sammelobjekte dienen, er ſicht
Biene und Weſpe bei der Arbeit, lebende, immer
auf Stillung ihres Hungers bedachte Raupen,
Ameiſenlöwen, im Hinterhalt (unter dem Sande) auf
ihre Beute lauernd, und daß wireine der ſchönſten und

ſonderbarſten Erſcheinungen der Natur nicht un
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erwähnt laſſen, er bewundert die Mimiery-
Objekte, Falter oder Raupe ee., die in Färbung
und Form die Fähigkeit beſitzen, ſich Jhrer Um-
gebung in täuſchender Weiſe anzupaſſen. Wem
dient dieſes dankenswerthe Unternehmen Jedem,
dem Fachmann, wie dem Laien, den Erwachſenen
wie den Kindern, Jedem der noch Herz und Sinn für
die Schönheit und Schöpfungsgröße der Natur hat.
Gewünſchte Erklärungen und Erläuterungen finden

jederzeit ſtatt. Die Ausſtellung iſt von 10 bis 10
Abends im Glanze des electriſchen Lichtes, ge
öffnet; der Eintrittspreis iſt außerordentlich
niedrig geſtellt (50 Pf., Kinder die Hälfte bei
Abnahme von 20 Karten tritt bedeutende Er
mäßigung ein.) Was man hier in wenigen
Stunden ſieht, wird ſich auf immer dem Ge-
dächtniß einprägen. Es iſt ein lieblicher Auszug
der Natur in ungeahnter Fülle.

f Tharandt, 4. September. Jm nahen
Nauendorfer Revier wurde kürzlich die ſchon
faſt zum Skelett verweſte Leiche eines
Mädchens gefunden. Geſtern gelang es nun,
den Mörder deſſelben in der Perſon des Maurers
Friedr. Aug. Kretzſchmar feſtzunehmen. Derſelbe
iſt verheirathet und wurde bei einem Beſuche
ſeiner Frau, nachdem er ſich durcht fluchtähn
liche Entfernung aus ſeiner Wohnung verdächtig
gemacht, feſtgenommen. Das ermordete Mädchen,
die Köchin Jda Knappe, hat er in Dresden durch
Heirathsgeſuch an ſich zu locken gewußt, hat ihr
die Ehe verſprochen und iſt dann mit ihr nach
den von ihm dem Mädchen angegebenen Wohn
ort Großſchirna bei Freiberg abgereiſt. Unter
wegs nun hat er ſie ihrer Habſeligkeiten beraubt
und ermordet. Man darf annehmen, daß die
Unthat von vornherein geplant war, da der
Mörder, wie erwähnt, verheirathet iſt.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 5. September 1894.

n, Jn Nr. 5 dieſes Jahrganges des „Amt-
lichen Schulblattes“ für den Regierungsbezirk
Merſeburg bringt die hieſige Königliche Re
gierung u. A. auch einen Miniſterial-Erlaß vom
12. Mai 1894 zur Kenntniß, in welchem der
Herr Miniſter im Jntereſſe der Schulunter
haltungspflichtigen ſowohl, als auch der ſtaat-
lichen Schulverwaltung die Einführung von
Haushaltsanſchlägen für alle Volks
ſchulen als dringend wünſchenswerth bezeichnet
und bezüglich der Fälle, wo die Unterhaltung
der Volksſchulen beſonderen, ausſchließlich zu
dieſem Zweck gebildeten Verbänden Schul
ſocietäten, Schulgemeinden obliegt, unbedingt an
ordnet. Den Königlichen Regierungen wird auf-
gegeben, ſpäteſtens bis zum 1. April 1895 die
Auſſtellung ſolcher Haushaltsanſchlägen für die
Volksſchulen ihres Bezirks, ſo weit dies noch
nicht geſchehen, anzuordnen, bezw. anzuregen.
Wegen Ausführung dieſes Miniſterial-Erlaſſes
wird ſeitens der hieſigen Königlichen Regierung
noch beſondere Verfügung ergchen.

Bei Berechnung der diätariſchen
Dienſtzeit zum Zwecke der Gehaltsbe-
meſſung nach Dienſtaltersſtufen iſt die
Zeit eiger durch die Vorſchrift im g 22 Abſ.
1 und 2 der Anſtellungsgrundſätze hervorge-
rufenen Verzögerung der etatemäßigen Anſtellung
nicht außer Betracht zu laſſen, ſondern voll mit
zu berückſichtigen.

Zur Beſichtigung der aus dem 12.
HuſarenRegiment und den SehydlitzKüraſſieren
beſtehenden Kavalleriebrigade waren der komman-
dierende General von Häniſch, der Diviſions
kommandeur von Oidt mann und der Brigade-
kommandeur Generalmajor von Häſeler hier
eingetroffen. Die Beſichtigung fand heute Morgen
auf dem Gelände bei Schkopau ſtatt. Ein
für Morgen in Ausſicht genommenes Pferde-
rennen auf dem genannten Uebungsfelde von
Seiten der Oſſiziere der Brigade wird, wie
wir hören, nicht ſtattfinden.

Am Dienſtag paſſirten mehrere Com
pagnien des 7. Thüring. Jnfanterie-
Regiments Nr. 16 auf dem Marſche von
Halle und Umgegend nach der unteren Unſtrut
und der Umgegend von Naumburg unſere
Stadt.

n. Geſtern Nachmittag wurde der hieſige
Rentier K. in der Karlſtraße hierſelbſt im
Pferdeſtalle erhängt aufgefunden. Die Be-
weggründe zum Selbſtmorde ſind unbekannt.

(Theater.) Die für geſtern Abend im
Saale der „Reichskrone“ angekündigte Theater
vorſtellung von Seiten der ehemaligen Mitglieder
der Tivoli -Bühne war ganz gut beſucht und
amüſirte ſich das Publikum augenſcheinlich
vorzüglich. Durch die erzielte Einnahme
dürſte den Mitwirkenden ein kleiner „Reiſe-
pfennig“ zugefallen ſein, den ſie gewiß be-
nöthigten, da, wie wir ſchon mittheilten,
ihr früherer Direktor, Theaterunternehmer Herr
Oskar Dreſcher am letzten Gagetage nicht in der
Lage war, die fällige Gage auszuzahlen.
Hierbei können wir nicht unterlaſſen, an die
hieſige ſtädtiſche Behörde die Frage zu richten,
„warum verlangt man von den Theaterunter-
nehmern, die in Merſeburg auftreten, nicht die
Hinterlegung einer gewiſſen Summe als Cau-
tion, wie es auch an anderen Orten üblich iſt
Wir halten es für Pflicht der Preſſe auf ſolche
Calamitäten hinzuweiſen!

Jn Kötzſchau bei Dürrenberg kam dieſer
Tage ein ſchon älterer Mann beim Birnen-
pflücken zu Falle und blieb bei ſeinem Sturze

an dem eiſernen Korbhaken hängen,
der ihm das Fleiſch der rechten Hand bis auf
den Knochen aufriß.

Lauchſtädt. Durch unſeren hieſigen
Gendarmerie-Wachtmeiſter wurde der Großknecht
des Oekonom Gorren in Schotterey beim Tanz-
vergnügen im „ſchwarzen Adler“ verhaftet.
Derſelbe hat dem Hausknecht im Gaſthof „z.
Kronprinz“ hier ſeine geſammten Erſparniſſe
im Betrage von 130 Mark entwendet. Der
Beſtohlene iſt zu bedauern, da ſich bei dem Ver
ahten blos noch der Reſt von 22 Mark vor

and.
Schafſtädt. Jn der Nacht vom Sonn-

tag zum Montag wurde im „Schützenhauſe“
in den Weinkeller eingebrochen und zwer Flaſchen
Champagner durch das Kellerfenſter in den
Garten geſteckt, um dieſelben dann ſpäter mit
nach Hauſe zu nehmen. Der Dieb wurde aber
noch rechtzeitig ertappt und dürfte ſeiner gerechten
Strafe nicht entgehen.

Branderoda. Als Abnormität iſt zu
bezeichnen, daß der Hofmeiſter B. hierſelbſt eine
in dieſem Frühjahr jung gewordene Gans beſitzt,
welche am vergangenen Sonnabend bereits das
vierte Ei gelegt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
(Un muſikaliſche Berühmtheiten) Von

Katharina II. rührt der Ausſpruch „Jch möchte ums
Leben gerne Muſik hören und genießen aber ich mag
thun, was ich will, ſie bleibt für mich Geräuſch und nichts
weiter.“ Beaumarchais litt gleichfalls an der „Melo-
phobie“, er ſagte: „Was nicht der Mühe werth iſt, ge
ſprochen zu werden, wird geſungen.“ Theophil Gautier
nannte die Muſik das Koſtſpieligſte von allen Geräuſchen.
Fontenelle, von dem das Wort ſtammt „Sonate,
was willſt Du von mir?“ erklärte, er habe drei Dinge
nie verſtehen können „Das Spiel, die Frauen und die
Muſik.“ Napoleon I. behauptete, die Muſik mache ihn
nervös; er ließ aber die Militärmuſtk täglich auf den
Plätzen vor den Militärſpitälern ſpielen, „damit die Ver
wundeten ermuthigt würden.“ Napoleon III. ertrug
die Muſik nur mit großer Ueberwindung. Victor
Hugo ließ ſich entſetzlich lange bitten, bis er geſtattete,
daß man ſeine Verſe in Muſtk ſetze: „Haben meine Verſe
nicht Wohlklang genug, daß ſie des unangenehmen Ge
räuſches entbehren könnten

(Der Syndikus der Berliner Diskonto-
geſellſchaft,) der 29jährige Aſſeſſor Dr. Joſeph Sattler,
Sohn eines Profeſſors in Köln, hat am Montag Selbſt
mord begangen, Der ſehr häusliche Aſſeſſor unternahm
Abends eine Kahnpartie auf der Dahme nach Kvöpenick.
Paſſanten beobachteten, wie der junge Mann Bewegungen
machte, um ſich aus dem Kahn herauszuſtürzen ſpäter
wurde ſeine Leiche am Ufer aufgefunden. Da Geld und
Werthſachen bei der Leiche fehlten, ſo muß an derſelben
eine Bexraubung vorgenommen worden ſein. Hinterlaſſene
Briefe geben keinen Anhalt für die Motive des Selbſt
mordes, ſo daß derſelbe in einem Anfall von Schwermuth
begangen zu ſein ſcheint.

(Der große Bazar in Stambul) iſt noch
immer in demſelben Zuſtande, wie er am erſten Tage nach
der Erdbeben Kataſtrophe war. Alle Magazine ſtehen
leer. Die Trümmer ſind noch immer nicht fortgeſchafft
und über die Niederreißung oder den Wiederaufbau des
Bazars iſt noch kein Entſchluß gefaßt. Ein Theil der
Kaufleute hat ſich inzwiſchen in verſchiedenen Gaſſen neu
eingerichtet. Der größere Theil hat ſeine wenigen Waaren
verkauft oder verzehrt ſie langſam, weil den Leuten, die
mit ſehr kleinen Kapitalen arbeiten, die Mittel zur Neu
einrichtung fehlen. Wenn man bedenkt, daß von den
7000 Magazinen, die ſich im Bazar befanden, ſammt den
Zwiſchenverkäufern und Maklern einige 40000 Familien
oder 300000 Seelen lebten, ſo kann man ſich eine Bor
ſtellung von dem Elend machen, das in dieſen Kreiſen
herrſcht. Die bisherigen Sammlungen für die Opfer des
Erdbebens, die im Jn- und Auslande veranſtaltet wurden,
ergaben bisher ungefähr eine halbe Million Mark. Mit
der Vertheilung iſt noch imwer nicht begonnen worden.
Man vergißt türkiſcherſeits das alte Sprichwort: „Doppelt
giebt, wer ſchnell giebt.“

(Der Taufzug auf dem Fahrrad.) Aus
Livorno wird berichtet: Ein leidenſchaftlicher Radfahrer,
Camillo Gilberti, der vor einigen Tagen Vater geworden
war, hat dieſe Neuerung eingeführt. Die Wiege des Täuf
lings wurde an einem Dreirad angebracht, das der Meiſter
fahrer Liugi Colombo ſteuerte. Jhm folgten, ebenfalls auf
Dreirädern, die Hebamme, die Pathin und zwei junge
Radfahrerinnen. Den Beſchluß bildeten über 20 Kind
taufsgäſte, alleſammt auf Zweirädern. Ernſthaft, in ge
meſſenem Tempo, durchfuhr der ſeltſame Zug die Straßen
der Stadt nach dem Dome hin. Die Bevölkerung wußte
zuerſt nicht recht, was ſie dazu ſagen follte, dann ader
nahm man die Sache von der komiſchen Seite, und als
der Zug vom Dome wieder abfuhr, wurde er von der
Menge mit Lachen und Witzworten begrüßt. Da gab der
Meiſterfahrer mit dem Täufling ein Zeichen, die ganze Ge
ſellſchaft ſchlug das Wettfahrttempo ein und hui! ging es
auf und davon. Jm Nu waren ſie den Spöttern aus den
Augen.

(Der feierliche Durchſtich. der Kanal-
dämme bei Kairo) fand kürzlich ſtatt, wodurch beim
Herrannahen der höchſten Nilfluth dem ſegenbringenden
Waſſer Gelegenheit gegeben wird, ſich über das ganze Delta
zu ergießen. Dieſes Feſt wird außerordentlich großartig
und glänzend gefeiert. Bis zu dieſem Zeitpunkte hat ſich
das geſammte ägyptiſche Unterland mit den Kanälen und
den von Dampf, Büffeln oder Menſchenhänden bewegten
Schöpfbrunnen mit Waſſer zu verſorgen. Tauſende und
abertauſende der Brunnen knarren 8 Monate laug Tag
und Nacht hindurch. Die gerade jetzt in ihren höchſten
Phaſen ſtehende Nilfluth überſteigt beinahe das gewöhnliche
Maß, das beſonders für die günſtige Entwicklung des
Baumweollenertrages eine beſtimmte Stufe nicht über
ſchreiten darf. Der jetzige Stand der Ernte wird als gut
bezeichnet. Die Ernte dürfte über 6 Millionen Centner
betragen. Obwohl die ägyptiſche Baumwolle nicht mehr
den früheren Werth auf dem Weltmarkt hat, ſo blieb ſie doch
vom nordamerikaniſchen Kriege her, dem ſie ihren plötzlichen
Aufſchwung verdankte, ſozuſagen das wichtigſte und ein
träglichſte Gewächs des Landes und bedeckt im gegenwärtigen
Augenblick zum Mindeſten zwei Drittel des Ackerlandes
in großen, gelbblühenden Stauden.

(Geheimbund.) Jn Warſchau haben zahl
reiche Verhaftungen von angeblichen Mitgliedern eines Ge
heimbundes ſtattgefunden. Unter den Verhafteten befinden
ſich Redacteure, Literaten, Aerzte u. ſ. w.

(Heitere Verwechſelung.) Ein amerikaniſches
Blatt hat zwei treue Abonnenten verloren, und zwar auf
folgende Weiſe: Ein Vater von Zwillingen wünſchte zu
wiſſen, wie er dieſe am beſten durch die Zeit des Zahnens
bringen könnte, und Nr. 2 bat um Auskunft, wie er ſeinen
Obſtgarten von Heuſchrecken ſäubern könnte. Der Redakteur
ließ ſeine Antwort in den „Briefkaſten“ einſetzen und ver
wechſelte die Namen der Anfrager. So erhielt Nr. 1,
der Beſitzer von Zwillingen, die Antwort „Bedecken Sie
ſie ſorgfältig mit Stroh und zünden das an, und Sie

Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Sterſeburger Kreisverwaltung.

werden die kleinen Quälgeiſter, die uoch ein paar Sekunden
in den Flammen umherhüpfen, ſchnell los ſein.“ Die mit
Heuſchrecken geplagte Nr. aber erhielt den Rath
„Reichen Sie ihnen ein wenig Kaſtoröl und reiben Sie
die Kinnlade ſanft mit einem Elfenbeinſtäbchen,“

(Gewiſſensbiſſe auf Raten.) Ein Herr, dem
vor mehreren Monaten in Frankfurt a M. 100 Mark ge
ſtohlen worden waren, erhielt jüngſt folgenden Brief:
„Sehr geehrter Herr! Jch habe Jhuen Jhr Geld ge-
ſtohlen. Nun krieg ichs auf einmal mit Gewiſſensbiſſen
zu thun und ſchicke Jhnen deshalb anliegend einen Zwanzig-
markſchein. Sobald ich wieder Gewiſſensbiſſe kriege,
ſchicke ihnen wieder etwas.“

(Der Klub der „gutmüthigen Jung-
geſellen“) iſt das Neueſte, was ſich NewYork in ſeinem
Klubweſen leiſtet. Als Mitglieder werden unr Jungge-
ſellen angenommen, welche ſich verpflichten, je nachdem ſie
durch das Loos dazu beſtimmt werden, eine ſitzen
gebliebene Jungfer zu heirathen, Jedes Jahr
werden am Gründungstage die Mitglieder decimirt, d. h.
von zehn Mitgliedern wird immer eins „verurtheilt“, der
„Gutmüthigkeit“ ſein Opfer zu bringen und zu heirathen.
Weigert ſich einer der Ausgelooſten, das Opfer zu bringen,
ſo wird er in den geleſenſten Blättern als „ehrlo s“
gebrandmarkt und keines der Mitglieder darf fernerhin
mit dem „Verworfenen“ verkehren. Der Verein zählt
bereits 122 Mitglieder, die muthig ihrem Verhängniß ins
Auge ſehen.

(Wegen Veröffentlichung eines ſehr un
ſittlichen Artikels) iſt die Nummer der Mann-
heimer ſozialiſtiſchen „Volksſtimme“ gerichtlich beſchlag
nahmt worden.

(Auf der Rax (Sem mering) gingen in Folge
Wolkenbruchs zwei mächtige Steinlawinen nieder,
welche die Straßen und Brücken auf viele Meter weit und
hoch verſchütteten. Ob Menſchen verunglückten, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

(Die Schutzpocken-Jmpfun g) hat ſich bei der
jüngſten Blatternepidemie in engliſchen Städten wiederum
glänzend bewährt, Alle geimpften Kinder unter 10 Jahren
blieben von der Krankheit verſchont ebenſo Erwachſene,
die ſich aufs Neue impfen ließen.

(Die Waldbrände in Nordamerika.) Ueber
die Verheerungen durch die Waldbrände, welche z. Z. in
einem Theile Nordamerikas wüthen, wird aus New
York berichtet: Jn Minneſota find die Bezirke Pine,
Rennebes, Carlton ausgebrannt, der Verluſt an Eigen-
thum und Menſchenleben ift ſehr bebdeutend. Jn Wisconſin
fanden ungefährer Schätzung nach 300 Perſonen den Tod
in den Flammen oder erſtickten im Rauch; am empfind-
lichſten wurde Hinkley betroffen, wo von 1500 Einwohnern
über 300 umkamen. Die Flammen ergriffen die Stadt
in früher Morgenſtunde am Sonntag, während die Ein
wohner noch ſchliefen. Auf einem Flächenraum von
5 Acres wurden bei Hinkley allein 130 Leichen gefunden,
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt. Bei Stunk Lace wurde
ein Eiſenbahnzug von den Flammen überraſcht. 12
Reiſende, die aus dem Zuge ſprangen, fanden in den
Flammen den Tod. Viele Menſchen, die in den Flüſſen
Rettung ſuchten, ertranker. Jm Ganzen find über 20
Städte ein Raub der Flammen geworden. Der geſammte
Verluſt an Menſchenleben wird auf nahezu 1000 geſchätzt.
Die Wälder brennen noch heftig, aber da der Wind ſich
gelegt hat, hofft man, das Schlimmſte ſei vorüber. Der
Schaden an Eigenthum läßt ſich noch gar nicht angeben,
er beläuft ſich aber ſicher auf Millionen.

(Chineſiſche Soldaten.) Der „Oſtaſ. L.“ ent
wirft von dem chineſiſchen Soldaten eine wenig lobende
Charakteriſtik. Er ſchreibt u. A. Jm Großen und
Ganzen iſt der chineſiſche Soldat ein niedriger Burſche,
ohne jedes Prinzip, der auch wohl nicht viel Gutes von
dem Beiſpiele, welches ihm ſeine Vorgeſetzten geben, lernen
wird. Krämer ſind gewöhnlich zufrieden, von Soldaten
ein paar Kupferſtücke weniger für ihre Waaren zu nehmen,
als von Civiliſten, namentlich wenn zehn oder zwölf dieſer
„Waffenbrüder“ zuſammen in einen Laden treten denn
die Händler können ſich darauf gefaßt machen, daß der
eine oder der andere etwas ſtehlen wird, was dann gemein
ſchaftlich unter dem Haufen vertheilt wird auch wiſſen
ſie, daß ſie von den militäriſchen Vorgeſetzten ſchwerlich
Genugthuung bekommen werden, da jeder der an dem
Diebſtahl betheiligten Soldaten leicht ein Alibi beweiſen
kann der Kommandant wird durch ſolche Beweiſe zufrieden
geſtellt, weil dadurch die Ehre ſeines Lagers wieder gerettet
iſt. Schwere Vergehen werden jedoch faſt ausnahmslos
an die hohe Glocke gebracht und an den Rädelsführern
ſchwer geahndet, oft mit der Todesſtrafe. Der chineſiſche
Soldat, anſtatt ein Beſchützer des friedlichen Civiliſten zu
ſein, wird von der Bevölkerung gefürchtet.

(Dampfer-Verlängerung.) Man ſchreibt aus
Hamburg: Jm großen Elbdock der Werft von Blohm
und Voß auf dem Steinwärder, Altong gegenüber, gab
es dieſer Tage ein ſeltenes, aber intereſſantes Experiment,
das in Gegenwart zahlreicher Jngenieuere Schiffs
konſtrukteure, Kapitäne und vielen anderen Geladenen vor
züglich und verhältnißmäßig ſchnell gelang. Jm Dock liegt
der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Preußen“, deſſen
Durchſchneidung zum Zweck einer bedeutenden Verlängerung
beendet ward, „Preußen“ iſt 390 engl. Fuß lang, 45 Fuß
breit und 30 hoch. Heute wurden durch Anwendung zahl
reicher hydrauliſcher Maſchinen, die an der Durchſchnitts
ſtelle (vor dem Maſchinenxaum) angebracht ſind, die beiden
Theile des koloffalen Dampfers auf 68 engl. Fuß von
einander geſchoben, um durch ein neues Einſatzſtück dieſer
Länge verrunden zu werden. Schon im vorigen Jahre
hatte dieſelbe Werft die vom „Vulkan“ in Stettin im
Jahre 1886 erbauten Dampfer des Lloyd „Sachſen“ und
„Bayern““ um je 50 Fuß verlängert. Die Werft von
Blohm und Voß iſt die einzige, die das Experiment bisher
verſuchte und durchführte.

(Erdbeben in Rumänien.) Aus Bukareſt
wird gemeldet Geſtern wurde hier ein ziemlich ſtarkes,
aber glücklicherweiſe nur 3 Sekunden lang währendes Erd
beben verſpürt, das ſich nach den eingetroffenen Meldungen
über den ganzen Südoſten der Walachai und die untere
Pioldau ausgedehnt und beträchtlichen Schaden an Kirchen,
Häuſern und anderen Baulichkeiten angerichtet hat. Jn
Bukareſt ſelbſt konnten die raſch anfeinanderfolgenden Erd
ſtöße wahrgenommen werden, von denen der letzte entſchieden
der heftige war. Weit ſtärker als in Bukareſt, wo mit
Ausnahme einiger eingefallener Schornſteine, einiger zerſprungener Mauern und herabgeſtürzter Plafonbe kein

weiterer materieller Schaden zu beklagen war, iſt das Erd
beben in Galatz aufgzetreten, wo die Kathedrale, die
griechiſche und katholiſche Kirche, das Tribunal, das Palais
der europäiſchen Donaukommiſſion, mehrere Hotels und
Privathäuſer arg beſchädigt und auch mehrere Perſonen
von herabſtürzenden Mauertrümmern ſchwer verletzt worden
ſind. So wurde eine Frau aus dem Schutte einer
Mauer als Leiche hervorgezogen und 2 im Zimmer
ſpielende Kinder ſind von deſſen heraktürzender Decke der
artig verwundet worden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Erſchreckt flohen die Bewohner aus ihren Häuſern
auf die Straße die Panik war überhaupt derartig, daß
es geraumer Zeit bedurfte, ehe die Leute wieder in ihre
Wohnungen zurückzukehren wagten. Jm Hauptpoſtamte
mußten die dort befindlichen Beamten aus ihren Bureaus
flüchten und ebenſo mußten auch in dem beſonders ſtark
mitgenommenen Gerichtegebäude die Verhandlungen unter
brochen werden. Dabei iſt es im Verhandlungsſaale des
Appellhofes zu einer dramatiſchen Szene gekommen. Auf
der Tagesordnung befand ſich der Prozeß gegen die der
Urheberſchaft an den jüngſten Bauernunruhen angeklagten
Bauern und eben hatte der Vertreter der Staatsanwalt
ſchaft ſeine ſcharfe Anklage vollendet, als die heftigen Stöße

Donnerſtag, den 6. September.
des Erdbebeus das Haus in ſeinen Grundfeſten erſchütterten.
Schreckensbleich ſtürzten die ſich bekrenzenden Bauern auf
ihre Knie nieder, indem ſie das Naturereigniß als eine
Mahnung des Himmels für ihren Ankläger erklärten.

(Abſturz.) Aus Pontreſina wird gemeldet, daß
der Direktor des Eiſenbahnbetriebsamts Hamburg, Reg.
Rath Wilke, abgeſtürzt und ums Leben gekommen iſt.

(Unwetter. Großen Schaden hat in Loche s und
Umgegend (Frankreich) ein heftiges Unwetter angerichtet.
Durch Hagelſchlag wurden viele Scheiben zerbrochen und
die Weinernte gefährdet. Zahlreiche Vögel ſind erſchlagen.

(Feuersbrunſt.) Die ruſſiſche Stadt Kus nezk
iſt von einem furchtbaren Brande heimgeſucht worden.
Bis auf wenige einzeln ſtehende Häuſer ging der ganze
Ort in Flammen auf. Es wurde nur ſehr wenig gerettet.
Die Bevölkerung lagert auf freiem Felde.

(Geſtohlenes Denkmal.) Wie aus Capſtadt
gemeldet wird, iſt das Denkmal, welches die Königin von
England dem Prinzen Napoleon im Zululand errichten
ließ, geſtohlen worden.

Schiffsunglück) Jn der MorecambeBay ſchlug
ein Vergnügungs Segelboot mit 27 Perſonen um. Nur
7 Perſonen wurden gerettet.

(Peſtfrei.) Aus Hongkong wird gemeldet, daß
der dortige Hafen für frei von der Peſt erklärt worden iſt.

(Auarchiſten-Verhaftung) In Fraukfurta. M. wurden zwei der anarchiſtiſchen Gruppe angehörende
Arbeiter verhaftet.

Die Cholera
Jn Aachen wurde bei Erdarbeitern die Cholera

feſtgeſtellt. Die Kranken ſind bereits auf dem
Wege der Beſſerung.

Wegen Ausbruchs der Cholera in Bürgeln
bei Marburg ſind auf Veranlaſſung der Mili-
tärbehörde von den Stationen Siegen und
Kreuzthal etwa 50 Waggons ins dortige
Manbvergebiet behuſs Rückbeförderung der
Truppen abgegangen. Bisher ſind in Bürgeln
12 Erkrankungen und 3 Todesfälle vorgekommen,
Die Aerzte hoffen, die Seuche zu lokaliſitren.
Außerhalb Bürgel's erfolgte keine Erkrankung.
Vier an Cholera erkrankte Ulanen im dortigen
Manövergebiet ſind wiederhergeſtellt, ſo daß das
6. UlanenRegt. nunmehr ſeuchenfrei iſt.

Jnfolge der drohenden Choleragefahr wurden
die Ablaßfeſte und Wallfahrten für den
Regierungsbezirk Oppeln von der Regiernng
verboten. Händler die aus Choleraorten kommen,
ſind von ſämmtlichen Märkten ausgeſchloſſen.
Auf ſämmtlichen Grenzbahnhöfen ſind Aerzte
behufs ſtrengfter Unterſuchung der aus Rußland
und Oeſterreich kommenden Perſonen ſtationirt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus unſeren Kolonien. Der Gouverneur von

Deutſch-Oſtafrika, Frhr. v. Schele, beabſichtigte am
1. September zu der bereits ſeit längerer Zeit geplanten
Expedition gegen die Wahehes aufzubrechen,
An der Regierungsſchule in Togo iſt auf Vorſchlag des
Lehres Köbele ein beſonders beanlagter und vorgebildeter,
etwa 16 jähriger eingeboreuner Schüler der oberen
Klaſſe, Namens Edmund Wilſon, als Hilfslehrer an
geſtellt worden. Dadurch iſt es ermöglicht worden, eine
vierte Schulklaſſe einzurichten. Aus Südweſtafrika
berichtet Major Leutwein, daß die Verſtärkungs-
mauunſchaft der Schutztruppe am 18. Juli von
ihm in Tſoakhaubmund in Empfang genommen und ſofort
gegen die Naukluft geführt worden iſt. Von Windhoek
aus iſt eine Kolonne unter Lieutenant Schwabe ebenfalls
dorthin aufgebrochen, ſo daß beide Abtheilungen Ende
Juli ſich vor der Nankluft vereinigen ſollten, in der ſich
Witboi verſchanzt hält.

Vereine und Verſammlungen.
Der 7, Verbandstagdes deutſchen Seiler

und Reepſchläger-Verbandes, an dem 100
Delegirte aus 70 verſchiedenen Orten Deutſchlands theil
nahmen, fand im Laufe der letztvergaugenen Woche in
Dresden ſtatt. Von den Beſchlüſſen der Verſammlung
iſt derjenige hervorzuheben, der ſich mit der Errichtung
einer Seilerfachſchule grundfätzlich einverſtanden er
klärt. Sitz dieſer Schule dürfte vorausfichtlich die ſächſiſche
Stadt Noſſen werden.

Statiſtiſches.
Bergwerksſtatiſtik. Jm Jahre 1893 ſind auf

den Bergwerken Preußens im Ganzen 88 Schlagwetter
Exploſtonen erfolgt. 21 führten den Tod von Perſonen
herbei; 64 hatten nur Verletzungen im Gefolge und 3
verliefen ohne Verletzungen. Von den Ehxploſionen ent
fallen 70 auf den Oberbergamtsbezirk Dortmund, 12 auf
Bonn, 5 auf Breslau, 1 auf Clausthal. Die Zahl der
Getödteten beträgt 127, die der Schwerverletzten 30, der
Leichtverletzten 119, im Ganzen 276 Perſonen, gegen 198
im Vorjahre. Die unmittelbare Urſache der Exploſion war
Gebrauw offener Grubenlichter in 9 Fällen, Benutzung
einer Tabalpfeife in 1, unbefugtes Oeffnen der Sicherheits
lampe in 10, Schadhaftwerden der Lampe bei der Arbeit
in 9, unvorſichtiges Umgehen mit der Lampe in 22, zu
große Wettergeſchwindigkeit in 5, Schießarbeit in 2 Fällen.
Ein unmittelbares oder mittelbares Verſchulden iſt nach
gewieſen oder als wahrſcheinlich angenommen in 47
Fällen, hiervon entfallen 45 auf die Schuld eines Mit
verunglückten ſelbſt, je 1 auf die Schuld eines Mitarbeiters
bezw. eines Beamten. Unvorfſichtigkeit lag in 13, grobe
Fahrläſſigkeit in 10, Uebertretung einer bergpolizeilichen
Vorſchrift bei 10 tödtlichen und 14 nicht tödtlichen Explo
ſionen vor. Strafrechtliche Unterſuchungen wurden in 7
Fällen eingeleitet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank.

Wie aus dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Nummer
erſichtlich, werden die am 1, Oktober er. fälligen Pfand
h oupens bereits vom 15, September er. ab ein
gelöſt.

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt in der

Gottesackerkirche Paſtor Werther.
Frei.ag Abend 8 Uhr Armenpflegerverband des 3, Be

zirts von St. Maximi.
Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. September.

Wechſelnd bewölktes, vielfach heitercs, meiſt
trockenes, Nachts ſehr kühle s, bei Tage
etwas wärmeres Wetter Strichweiſe Mor
gennebel.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

S. A. Leidholdt in MRexſehurg.



h

Nummer 208.-1894
Königl. preuss. Lotterie.

Die Abhebung der Looſe III.
Elaſſe 191. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

v6. Sept. er., Abeuds 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Rönigl(. Lotterie-Einnehmer

Schröder.
Die Lieferung des für die Büreaus

der unterzeichneten Behörde und ihres
Vermeſſungsbüreaus während der Zeit
vom 1. Oktober 1894 bis Ende Sep-
tember 1895 erforderlichen Bedarfs an
Petroleunn ſoll an den Mindeſt-
fordernden ig Verding gegeben werden.
Zur Entgegennahme der Gebote iſt Termin
auf
Mittwoch, d. 12. Septbr. er.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sekretariatszimmer anberaumt,
zu dem Unternehmer eingeladen werden.
Merſeburg, den 1. Septbr. 1894.

Königl. Generalkommiſſion.
Gersdorf.

Freitag, den 7. Septbr. cr.,
Vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Auftrage des Herrn Con

eursverwalters auf der Dampfziegelei
zu Spergau bei Corbetha

8 ſchwere Arbeitspferde
gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 3. Sept. 1894.
Wauchuätz, Gerichtsvollzieher.

Feld- Verkauf
in Wauuncdorf.

Montag, den 10. Sept. er.,
Nachmittags 4 Uhr,

ſoll im Gaſthofe zu Naundorf das den

Schumann'schen Eben
gehörige Planſtück im Sickfelde

14Mrg. beſten Ackerlandes
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 3. Sept. 1894.
Fried. M. Kunth.

Hrummek-UYerpachtung.
Sonnabend, den 6. Septbr.,

Vormittags 10 Uhr,
ſoll im großen Riſchgarten hier die dies-
jährige, dem Hrn. Stadtrath O. Heberer
gehörige, ſehr gut ſtehende Grummet-
Nutzung von

ca. I8 Morgen
meiſtbietend verpachtet werden wozu ich
Pachtliebhaber hiermit einlade.
Merſeburg, den 3. Septbr. 1894.

Carl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

SDerichtsTaxator.
Klee Verſteigerung
Donnerſtag, den 6. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr,
werde ich zur Concursmaſſe Dampf-
ziegelwerk Spergau gehörig, in Oſtrau-
Lennewiger Flur belegen,

5 Morgen Klee
auf dem Stengel öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelplatz: Bahnhofsereſtauration
Dürrenberg

Merſeburg, den 3. Sept. 1894.
Fried. M. Kunth.

Auf meiner Grude bei Oberbeung

rrrrrueu*zrAlters u. Rinder- Verſorgung
Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung: Donnerſtag, den C September.

Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung
gewähren Leibrenten und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unter
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherheit bietenden u. mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Auſtalt.
Proſpekte durch die Direction, Berlin V. 41, Kaiſerhofſtr. 2, u. den Vertreter:

Herm. Pfautsch in Merſeburg.

eder sein eigner Rechtsanwalt!
Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Reichsverfaſſung, Gerichtsordnung,

Poſtordnung, Gebührenordnung, kurzum, wer wiſſen will, was er in
jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun und laſſen ſoll,
was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Eingaben, Einſprüche,
Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Strafanzeigen, Klagen und
Klagebeantwortungen c. machen und ſich vor Verluſten und Koſten ſchützen
will, beſtelle ſich

Die deutſchen Reichsgeſetze
nebſt Hausanwalt, Briefſteller, Fremdwörterbuch,

Formularſammlung u. ſ. w.
3 grosso Leinenbände mit reicher Goldpressung.

S 2000 Seiten gtark.
Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages oder

unter Nachnahme von 12 M. 50 Pfg. franco nach allen Gegenden.

Bei Nichtgefallen ſofortige Zurücknahme.
Carl Hirseh, Rechtsſchutz-Verlag,

e Nordhauſen a. H.

ausgezeichnet worden.

Bei den unausgeſetzten Bemühungen um die Hebung
und Beſſerung der allgemeinen Volksernährung und an-
geſichts des großen Werthes, welcher heutzutage auf geſunde,
wohlſchmeckende, kräſtige und dabei billige Ernährung gelegt
wird, iſt es bedeutungsvoll, daß Kemmerich's Fleiſch
extrakt. Fleiſchpepton und flüſſige Bouillon ausnahmslos
auf allen Ausſtellungen mit hohen und den höchſten Preiſen
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Nächſten Sonnabend, den S, d. Mts. trifft
ein Transport der beſten
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Villa-Porbitz
n. d. Kurhaus, iſt Erdgeſchoß, ſowie 1.
Geſchoß ſofort oder zum 1, Oktbr, er. zu
vermiethen d. Maurerinſtr. Jacob

in Keuſchderg. e
Schöner Laden

mit Werkſtatt u. Nebenräumen,
vorzüglich fürſKlempner- oder Schuh
machermſtr. geeignet, in beſter Ge
ſchäftslage, billig zu vermiethen

Halle a/S., Steinweg 3.

Gotthardtſtr. 22
iſt in 2. Etage 1 Stube mit Kammer
und Küche nebſt Zubehör ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

ſind Näheres beim Beſigzer daſelbſt.2 Arbeitsſchuppen
(je etwa 12 mm lang und 6 m breit) zum
ſofortigen Abbruch zu verkaufen.

Gottlob Mylins.
Zu verkaufen.

3 vorzügliche Reitpferde, Füchſe, im

ie Wohnung des Herrn Dr.
Mollenhauer, Laucdſtädter

Str. 20 hierſelbſt, wird am 1. April 1895
frei und iſt anderweitig zu vermiethen,

Rich. Nürnberger.
rreusserstr. 10

Alter von 7, 9 und 11 Jahren, von mittl. iſt das Parterre zu Comptoir
Größe, fehlerfrei und durchaus truppen-
ſicher, ſind wegen Erkrankung des Beſitzers

u. Riederlagsräumen paſſend,
ſofort zu vermieth. u. 1. Oktbr.

fort äuße eiswerit rſofort äußerſt preiswerih zu verkaufen. J. zu beziehen.
Näheres durch

Mittinnannm, Dammſtr, 1.
Zu verkaufen Generalepferd,

Rappwallach, 5Sjähr., 5“ 7“, ſehr ſchöne
Figur, ſehr gute und bequeme Gänge,
ruhiges Temperament, ſicher in jedem
Dienſt. Preis 2100 M.

Lieutenant v. Platen,
Merſeburg.

Eine große Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Schotterey 18.

Ein Hut wurde am Brunnenfeſt in
Lauchſtädt vertauſcht. Zu erfragen
bei Hrn. Kaufm. Herrich in N.-Clobicau,

Theodor Mager-.
Wohnung zu vermiethen:

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
zum 1. April 1895 zu beziehen.

Teuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Annenſtraße MAa
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenantheil,
ſofort zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
P. LützkKendort, Hoſzhandlg.

Ardenner und Däniſchen

Pferde
in großer Auswahl bei uns ein.

Albert Weinstein
Merſeburg.

Sohn.

Geſucht für 1. October ein unver-
heiratheter

herrſchaftl. Kutſcher
zu 2 Pferden, der ſicher fährt, Haus und
Gartenarbeit übernimmt und gute Zeug
niſſe aufzuweiſen hat. Gehalt 270 Mk.
bei freier Koſt (exci. Brot) u. freier Livree.
Meldung und Zeugnißabſchriften an

Landrath v. Doetinchem,
Sangerhauſen.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Wengelsdorf

bei Corbetha wird zum 1. October d. J.
ein gut empfohlener junger Verwalter ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Zehe.
Tüchtige Verkäuferin,
welche bis jetzt im Eeſchäft thätig war, ſucht

ſof. od. I. Okt. Stellung, gleichviel welcher
Branche. Zu erfr. in der Kreisbl.Exped.

Er tächtiges, älteres anſtändiges
Mädchen, welches im Kochen nicht

unerfahren iſt, mit nur guten Zeugniſſen,
ſucht bis 1. October

Frau Bertha Schömburg,
Karlſtraße 22.

-----0
Mehrere Köchinnen, feine Stuben-

mädchen, ſowie Haus- u. Kinder
mädchen ſuchen zum 1. October er.
Stellung durch

Wwe. PFeiſrer, Brauhausſtr. 9.
Küchenmädchen geſucht per 1.

October im old. Arm“,
En junges Mädchen zur Er-

lernung der beſſeren Küche wird per
15. Sept. geſucht. Lehrzeit 1 Jahr.

„Zum ſchwarzen Adler“, Lauchſtädt.

Ein j. anſt. Mädch., welch. ſelbſtſt. kocht

und Hausarbeit übernimmt ſucht in beſſ.
Familie Stelle bis 1. Octbr. Off. unter
II. L. poſtlagernd Merſeburg.
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t. Magdeburger

Scaer erempfing und empfiehlt

L. HonnioKe.

VVVVVVV V
Pa. Magdeburger

X
empfing und empfieblt billigſt

Feektiets Wrommer,
Unteraltendurg.
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Lebendfriſch auf Eis
Seehecht, Schellfiſch, Schollen,

Bücklinge, Flundern, Aale,
Sprotten, Sardinen, Rollmöpſe,

Bratheringe, Citronen
empfiehlt w. Krähener.

Schöne reife große
Birnen und Pflaumen
verkauft

Goldene Sonne“ in Lauchffädt.

Kartoffeln
verkaufe à Cir. 2,25 M., auch auf meinem
Schafſtädter Gute.

Walther Hochheim,
Gr.-Gräfendorf.

Endlich iſt ein unſchädliches

Haarfärbemittel
erfunden (pat.), welches weder abfärbt,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt-
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmutzt. Vorräth. in allen Schattirungen

vom zarteſten Blond bis zum tiefſlen
Schwarz. Karton M. 350 bei IIaxry,
Breslau, Neue Weltgaſſe 49.

Eduard Höfer
in Moerseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weingrosshandltung von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a/Saalo

und Winkel i/Rheingau,
Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreisen,

8 Soeben

friſch gemahlener G pe
eingetroffen.

K. Bergmann, Markt.

Pür Tanrväle!
V. Diesing“s

aromat. Tanzſaalglälte
in Puderform, beſtes und bequemſtes
Mittel für Dielen u. Parquet. Proben
gratis! Alleinverkauf für Ort und
Umgegend bei

Heinr. Schultze jun.
Stranube“s

Pianoforte-
Handlung

hat die n für die Königl. Hof-
Pianoforte Fabriken von Feurich u.
Schwechten und iſt die billigſte
Bezugsquelle für vorzügliche
Pianinos und Flüge!l.

Fs gebrauchte Pianinos
ſtehen billig zum Verkauf.

e

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Lrotolch
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Dachdeckerarbeil
wird noch angenommen gute, reelle
Arbeit zugeſichert. Von heute ab per
Stunde 28 Pfg.

C. Hetzer, Vorwerk 10.
1 tafelförmiges Clavier

iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Kreisblatt Expedition.

Die am 1. October er. fälligen
Coupons unserer Pfandbriete werden
bereits vom 15. Septbr. er.
ab an unserer Kasse in Berlin und
an den bekannten Zahlstellen ein-
gelöst.

Pommersehe Hypotheken-
Actien- Bank.

ziſtiſche Vorträge,Bumo Couplets, Huene
Theaterſtücke (Feſt

ſpiele, Luſtſpiele, Poſſen 2c.), Schatten
ſpiele, Lieder für 1u, mehrere Stimmen,
urkomiſche Pantomimen, lebende
Bilder, Reden, Toaße, Prologe rc.
zu Vereinsabenden, Bällen, Carnevals-
unterhaltungen, zu Geburtstags, Weih
nachts, Neujahrs-Feſtlichkeiten, Polter

abend und Hochzeit
die neuesten und eftectvollsten,

bezieht man am beſten und billigſten von

G. DPanner's Theater-
Buchhandlung

Müblbauſen i. Thüring.
Umfangreicher Katalog auf Wunſch gratis

und franko.

zu reden und zu toaſten iſt nicht Jeder 9

manns Sache und zur ſorgfältigen
9 Ausarbeitunz finden viele durch

Ueberhäufung mit Berufsgeſchäſten 9
nicht die rechte Muße. Allen Beamten
und Privaten, die in die Lagekommen, 9

bei feſtlichen Gelegenheiten, offiziellen

und privaten Feiern zu reden und
Toaſte auszukringen, ſeien die durch 9
geiſtvollen Jnalt und ſchwungvolle
Sprache ſich auszeichnenden Rede- 9

9 u. Toaſtbücher von Juſtinus Zbel
O für Vereine, Freundeskreiſe, Familien

angelegentlich empfohlen. Zum 9
Sedanfeſte eignet ſich vorzüglich:Der gewandte Redner au pa. O

9 triotiſchen ſowie öffentlichen Feſten

(O und Ehrentagen 2c. Preis M. 1,20.
9 Durch alle Buchhandl., ſowie gegen
4 M. 1.30 direkt poſtfrei vom VerlageJevy K Müller in Stuttgart. 9
O (Glänzende Urtheile der Preſſe.)

e eceeeeeèeeeeeeeEESESòè*

er
iſt im Stande, durch meine briefl, Lectiogen

tie Burohführung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen. Kurs Mk. 1.50 Bfmk.

Bäck's Handels Sehule,
Breslau, Nicolaiſtr. ö1.

Tanzſtunde!er
Der diesjährige WinterCurſus beginnt

für Herren Dienſtag, d. 18. Sept,,
für Damen Freitag, d. 21. Sept.,
Abends 8 Uhr, im Saale der „Funken
burg“. Gefl. Anmeldungen erbittet

FOhetin,
Schmaleſtr. 10, II.

Straube's

Musik-lnstitut.
Ausbildung im Ia vierspiel

(für höheres Klavierspiel E,üszsche
sohnle), Gesang und in der
Theorie der Musik.

StädtiſchePflich(ſeuerwehr.
Montag, den 10. September er.

Vebung sämmtl. Mann-
schaſtenm. Die Binden ſind anzu
legen.

Antreten pünkilich Abends 8 Uhr am
Geräthehauſe in der Johannisſtraße.

Der Branddirelktor.
Kops.

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Sonntag, den 9. d. Mts., Nachm-
3 Uhr, im Garten „Ritter St. Geor

2. Familien-Nachmillag
der Altenburg. Auch Gäſte ſind will-
kommen. Bei ungünſtiger Witterung
findet die Verſammlung nicht ſtatt.

Der Vorſtand.
Anm,: KirchenchorProbe Mittags
12 Uhr.

Brunnenfeſt
in Dürrenberg.

Die Feier des diesjährigen Brunnen-
feſtes findet am 16., 17. und I8.
September ſtatt.

Königliches Salzamt.

J. II n cccc—m—dchor-oddVerautwortlich für den Reklame und Ameigentheil V. Leid holdt in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt, Merſeburg Altenburger Schulplatz 5.
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